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J edes Jahr am 8. März gibt 
es einen Tag nur für 
Frauen, und im Bundes
land Berlin ist er seit 

  2019 sogar ein gesetzlicher 
Feiertag. Gegründet wurde er in 
einer Zeit, in der Frauen weder 

wählen durften noch einer Er
werbstätigkeit nachgingen, so
fern sie verheiratet waren. Ur
sprungsland war Amerika.

Es begann in den USA Die 
Frauenorganisation der Sozia

listischen Partei Ame rikas 
(SPA) rief am 28. Februar 1909 
erstmals einen solchen Tag ins 
Leben, um für das Frauenwahl
recht ein Zeichen zu setzen. 
Ursprünglich sollte er an je
dem letzten Sonntag im Februar 

stattfinden – weil Frauen dann 
nicht arbeiten mussten. Be
sondere Beachtung erhielt der 
Tag jedoch, da sich auch die 
Suf ragetten anschlossen, eine 
bürgerliche Frauenrechtsbewe
gung. Die Veranstaltung wurde 
ein solcher Erfolg, dass man 
beschloss, sie zu wiederholen.
Diese Idee brachte die Deutsche 
Clara Zetkin 1910 mit in die 
Frauenkonferenz der Sozia
listischen Internationale in Ko
penhagen. Unter dem Slogan 
„Keine Sonderrechte, sondern 
Menschenrechte“ warb auch sie 
für die Gewährung des Wahl
rechtes für ihre Geschlechtsge
nossinnen – und das sah in der 
Tat mau aus. Außer in Finnland 
durften zu dieser Zeit in keinem 
europäischen Land Frauen 
wählen oder gewählt werden. 
So stimmten denn die Konfe
renzteilnehmerinnen für den 
Vorschlag der zwölf deutschen 
Delegierten, mit einem Frauen
tag den Kampf für Frauenrechte 
allgemein und das Frauenwahl
recht im Besonderen zu unter
streichen; zunächst ohne festes 
Datum. Am Ende folgten am 
19. März 1911 rund eine Mil
lion Menschen in Deutschland, 
Österreich, Dänemark und der 
Schweiz einem Aufruf von 
Gewerkschaften, Sozialdemo
kraten und Sozialisten, die für 
Frauen die gleichen Rechte wie 
für Männer forderten. Das 
Datum war bewusst gewählt; es 
sollte an den Vortag der März
revolution 1848 erinnern.

INTERNATIONALER FRAUENTAG

Bis 1918 durften Frauen in Deutschland nicht zur Wahl gehen. 
Um das allgemeine Wahlrecht auch für sie durchzusetzen, wurde 
vor mehr als 100 Jahren der Internationale Frauentag initiiert.

Nie gaben sie auf, 
die Frauen

©
 P

ho
to

s.
co

m
 /

 iS
to

ck
 /

 G
et

ty
 Im

ag
es

a



IBUPROFEN + COFFEIN
Die SCHNELLE Alternative zu Ibuprofen 400 mg!

1 als Ibuprofen 400mg. Weiser et al. 2018, Eur J Pain 22, 28ff.
2  unveröffentlichte Post-hoc Analyse, erhältlich bei medinfo.de@sanofi.com; Förderreuther et al. The Impact of Baseline Pain Intensity on the Analgesic Efficacy of Ibuprofen/Caffeine in Patients with Acute Postoperative Dental Pain, 

Manuskript eingereicht bei Advances in Therapy 01/2020

Thomapyrin® TENSION DUO Filmtabletten. Wirkstoffe: 400 mg Ibuprofen und 100 mg Coffein. Sonst. Bestandteile: Mikrokristalline Cellulose, Croscarmellose-Natrium, hochdisperses Siliciumdioxid, Magnesiumstearat (Ph.Eur.), Hypromellose, Hypro-
lose, Macrogol 6000, Talkum, Titandioxid (E171). Anw.-geb.: Zur kurzzeitigen Behandlung von akuten mäßig starken Schmerzen bei Erwachsenen. Gegenanz.: Überempfindlichkeit gegen die Wirkstoffe oder einen der sonstigen Bestandteile; Überempfind-
lichkeitsreaktionen in der Anamnese (z. B. Bronchospasmen, Asthma, Rhinitis, Angioödeme oder Urtikaria), die mit der Einnahme von Acetylsalicylsäure oder anderen nichtsteroidalen Antirheumatika in Zusammenhang stehen; Kinder und Jugendliche 
unter 18 Jahren; Blutbildungsstörungen unbekannter Ursache; aktive oder in der Vergangenheit wiederholt aufgetretene oder bereits bestehende peptische Ulzera/Hämorrhagien (mindestens 2 unterschiedliche Episoden nachgewiesener Ulzeration oder 
Blutung); gastrointestinale Blutungen oder Perforation in der Anamnese in Zusammenhang mit einer vorherigen NSAR-Therapie; zerebrovaskuläre oder andere aktive Blutungen; schwere Herzinsuffizienz (NYHA-Klasse IV); schweres Leberversagen; 
schweres Nierenversagen; Schwangerschaft im dritten Trimenon; schwere Dehydratation (verursacht durch Erbrechen, Durchfall oder nicht ausreichende Flüssigkeitszufuhr). Nebenw.: Exazerbation von infektionsbedingten Entzündungen (z. B. Entwick-
lung einer nekrotisierenden Fasziitis); Symptome einer aseptischen Meningitis (Nackensteifheit, Kopfschmerzen, Übelkeit, Erbrechen, Fieber oder Orientierungsstörung), insbesondere bei Patienten mit bestehenden Autoimmunerkrankungen (SLE, Misch-
kollagenose); Störungen der Blutbildung (Anämie, Leukopenie, Thrombozytopenie, Panzytopenie, Agranulozytose); Überempfindlichkeitsreaktionen mit Hautausschlägen und Juckreiz ebenso wie Asthma-Anfälle (mit Abfall des Blutdrucks); Anzeichen 
schwerer allgemeiner Überempfindlichkeitsreaktionen mit Anzeichen wie Gesichtsödem, Angioödem, Dyspnoe, Tachykardie, Abfall des Blutdrucks, anaphylaktischer Schock; Psychotische Reaktionen; Depressionen; Schwindelgefühl, Schlaflosigkeit, 
Kopfschmerzen; Zentralnervöse Störungen wie Agitiertheit, Reizbarkeit, Müdigkeit; Tremor; Sehstörungen; Tinnitus; Palpitationen; Herzinsuffizienz; Myokardinfarkt; Tachykardie; Arterielle Hypertonie; Vaskulitis; Gastrointestinale Beschwerden wie Pyrosis, 
Abdominalschmerzen, Übelkeit, Erbrechen, Flatulenz, Diarrhö, Obstipation und geringfügige gastrointestinale Blutverluste, die in seltenen Fällen eine Anämie verursachen können; 
Gastrointestinale Ulzera, eventuell mit Blutung und/oder Durchbruch, Meläna, Hämatemesis, ulzerative Stomatitis, Exazerbation einer Colitis ulcerosa und eines Morbus Crohn, 
Gastritis; Ösophagitis, Pankreatitis, diaphragma-ähnliche Strikturen im Darm; Hepatische Dysfunktion, Leberschaden, vor allem bei Langzeittherapie, Leberversagen, akute 
Hepatitis; Bullöse Reaktionen wie Stevens-Johnson-Syndrom und toxische epidermale Nekrolyse (Lyell-Syndrom), Alopezie, schwere Hautinfektionen, Weichteilkomplikationen 
während einer Varizelleninfektion; Arzneimittelexanthem mit Eosinophilie und systemischen Symptomen (DRESS); Lichtempfindlichkeitsreaktion; Nierengewebsschädigungen 
(Papillennekrosen) und erhöhte Harnsäurekonzentrationen im Blut; Ödeme (vor allem bei Patienten mit arterieller Hypertonie oder Niereninsuffizienz), nephrotisches Syndrom, 
interstitielle Nephritis, akute Niereninsuffizienz. Sanofi-Aventis Deutschland GmbH, 65926 Frankfurt am Main. Stand: April 2019 (SADE.THOM2.18.12.3653(1))

WIRKT 36 % SCHNELLER1SCHNELLER WIRKT 40 % STÄRKER1STÄRKER

ZWEITE SCHMERZMITTEL-
EINNAHME NUR HALB SO 
OFT NOTWENDIG2
                      NUR HALB SO 
OFT NOTWENDIG

DEUTLICHE SCHMERZLINDERUNG 
BEI 40 %                                      1MEHR PATIENTEN

SA
D

E.
TH

O
M

2.
20

.0
1.

00
63

(1
)

TENSION

20-0074_Thomapyrin_TD_FZ_210x297_ISO300.indd   1 18.02.20   08:27



128

PRAXIS INTERNATIONALER FRAUENTAG

DIE PTA IN DER APOTHEKE | März 2020 | www.diepta.de

Das Frauenwahlrecht ist 
geschafft Die Idee hatte ge
zündet. 1913 und 1914 nahm 
sich der Frauentag auch des 
Protestes gegen den Krieg an. 
1917 wiederum, ein Jahr vor 
Ende des Ersten Weltkrieges, 
hieß das Motto „Für Brot und 
Frieden“ und der Gedenktag 
wurde zunehmend für Pro
pagandazwecke missbraucht. 
Nachdem der Krieg 1918 been
det war, drohte der Frauentag 
in Deutschland in der Versen
kung zu verschwinden: Zum 
einen hatte er sein Thema verlo
ren (das Frauenwahlrecht stand 
mittlerweile in der Verfassung), 
zum anderen wurde er zuneh
mend politisch unerwünscht.

Rot sind alle meine Kleider 
Doch die Damen ließen sich 
nicht unterkriegen. Vor allem 
die russischen Frauen – Arbei
terinnen, Ehefrauen von Solda
ten und Bäuerinnen – gingen 
gemeinsam auf die Straße und 
lösten damit die Februarrevolu
tion aus 1917. Vier Jahre später 
legte man den Gedenktag end
gültig auf den 8. März fest, da 
dieser Tag im gregorianischen 
Kalender dem Datum des ur
sprünglichen Revolutionsmar
sches entsprach. In den folgen
den Jahren wogten die Forde 
rungen hin und her, die Daten 
auch, und zweitweise gab es 
sogar zwei Frauentage. Heraus 

kristallisierten sich die Themen 
Arbeitszeitverkürzung ohne 
Lohnabschläge, die Schulspei
sung und der legale Schwan
gerschaftsabbruch. Es blieb 
dabei bis 1933. Als Hitler an die 
Macht kam, wurde das Begehen 
des Internationale Frauentages 
in Deutschland aufgrund seiner 
sozialistischen Tradition offizi
ell verboten. Stattdessen wurde 
der Muttertag am 2. Maisonntag 
gemäß der nationalsozialisti
schen Ideologie zum offiziellen 
Feiertag erhoben. Doch die 
Frauen ließen sich das Feiern 
nicht verbieten: Es gab zwar 
keine öfentlichen Demonstra
tionen mehr, jedoch viele pri
vate. Und gern hängten die un

erschrockenen Frauenrechtle 
rinnen am 8. März rote, groß
formatige Wäsche oder Klei
dungsstücke zum „Auslüften“ in 
ihre Fenster. Nach dem Zwei
ten Weltkrieg wurde alles an
ders, zumindest in der sowje
tisch besetzten Zone, der spä 
teren DDR. In der Deutschen 
Demokratischen Republik galt 
die vollzeitbeschäftigte und 
gleichberechtigte Frau als Ideal 
und gesellschaftliches Leitbild – 
das wurde gebührend gewür
digt. Zwar war der Internatio
nale Frauentag auch in der DDR 
niemals gesetzlicher Feiertag, 
doch gefeiert wurden sie trotz
dem, die Frauen: Es gab Orden 

und Auszeichnungen, über
schwängliche öfentliche Dank
sagungen und jede Menge rote 
Nelken.

Frauenrechte auf dem Vor-
marsch In Westdeutschland 
dämmerte er noch eine Weile 
im Winterschlaf; erst in den 
1960er Jahren nahm sich die 
Frauenbewegung wieder des 
Themas an. Immer noch durf
ten Frauen ohne Zustimmung 
des Ehemanns keine bezahlte 
Arbeit ausüben; immer noch 
wurden sie gesellschaftlich dis
kriminiert, schlechter bezahlt 
und waren Gewalt in der Ehe 
ausgesetzt, gegen die eine Frau 
sich praktisch rechtlich nicht 

wehren konnte. Auch das Recht 
der Selbstbestimmung über 
den eigenen Körper war ein 
großes Thema der Frauenrecht
lerinnen, dazu gehörte bei
spielsweise die legale Abtrei
bung. Mittlerweile stehen 
Frauen, von wenigen Ausnah
men abgesehen, hierzulange 
fast immer gleichberechtigt ne 
ben Männern. Niemand mehr 
verbietet ihnen ein Bankkonto 
zu eröfnen und den Führer
schein zu machen, ein Studium 
aufzunehmen oder die Pille zu 
nehmen, was noch vor wenigen 
Jahrzehnten nicht möglich war. 
Anders sieht es da in anderen 
Ländern aus. Hier spielt beson

ders das Thema Gewalt eine 
große Rolle. Laut Bundeszen
trale für politische Bildung 
haben mehr als eine Milliarde 
Frauen weltweit keinen Zu
grif zu rechtlichem Schutz vor 
häuslicher sexueller Gewalt. Die 
Formen der Gewalt sind dabei 
vielfältig: Neben Schlägen und 
sexuellen Übergrifen sind auch 
Zwangsheirat, Mord an weib
lichen Neugeborenen, Frauen
handel oder sogenannte Ehren
morde zu nennen.

Gewalt gegen Frauen Einer 
Studie der Weltgesundheitsor
ganisation (WHO) aus dem 
Jahr 2013 zufolge haben 35 Pro
zent aller Frauen weltweit min
destens einmal körperliche oder 
sexuelle Gewalt erfahren. Ex
plizit auf die EU bezogen 
musste eine von drei Frauen be
reits einmal körperliche und/
oder sexuelle Gewalt erleiden. 
Und mindestens 200 Millionen 
Frauen in aller Welt lebten 2018 
laut Vereinten Nationen mit 
einer Genitalverstümmelung. 
Auch die reproduktiven Rechte 
von Frauen werden nicht aus
reichend beachtet, wie etwa das 
Recht auf ein selbstbestimmtes 
Sexualleben, den Zugang zu 
effektiven Verhütungsmitteln 
sowie der Gesundheitsvorsorge 
bei Schwangerschaft und Ge
burt. Die Folgen sind unge
wollte Schwangerschaften, eine 
hohe Müttersterblichkeit und 
sexuell übertragbare Infektio
nen wie HIV. Gut 15 Millionen 
Mädchen im Grundschulalter 
werden nach Angaben der Ver
einten Nationen zudem nie 
die Chance haben, lesen und 
schreiben zu lernen – 50 Pro
zent mehr als bei gleichaltrigen 
Jungen.  n

Alexandra Regner, 
PTA und Journalistin

a

GESETZLICHER FEIERTAG …

… ist der Internationale Frauentag in 26 Ländern. Dazu gehören 
derzeit Angola, Armenien, Aserbaidschan, Burkina Faso, Eritrea, 
Georgien, Guinea-Bissau, Kasachstan, Kambodscha, Kirgisistan, Kuba, 
Laos, Madagaskar, Moldau, die Mongolei, Nordkorea, Nepal, Russland, 
Sambia, Tadschikistan, Turkmenistan, Uganda, die Ukraine, Usbekis-
tan, Vietnam und Weißrussland, daneben das deutsche Bundesland 
Berlin. Immerhin einen arbeitsfreien Nachmittag gönnt China seinen 
erwerbstätigen Frauen.
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